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Ergebnisbericht: Tag der Lehre 

Workshop „Flip the Classroom“  
(12.11.2014, 14:00-16:00) 

 

Titel: „Flip the Classroom“  

Dozent: Prof. Dr. André Seyfarth 

Teilnehmer:  
S. Bockshorn, J. Gallenbacher, J. Gering, F. Heinemann, C. Kapfenberger, J. Konert, J. 
Meuer, T. Neubacher, B. Seyfferth, J. Lange, M. Hamel, G. Wagner, T. Trebing 

Wesentliche Inhalte: 

Mit dem Lehrkonzept „Flip-the-Classroom“ (FTC) werden Räume für neue Formen der 
Gestaltung von Lehrveranstaltungen geschaffen, indem Lehrinhalte durch zuvor erarbeitete 
online-Lernmaterialien (z.B. im LehrWiki des Instituts für Sportwissenschaft: wiki.ifs-tud.de) 
reflektiert, hinterfragt und in Anwendung gebracht werden können. Doch welche Formen der 
Lehre sind in der Präsenzzeit geeignet, um eine möglichst authentische und den 
Studierenden angepasste Lernatmosphäre zu schaffen? Und welche Rolle kommt dann dem 
Lehrenden zu?  

In diesem Workshop konnten die Teilnehmer das Konzept der Selbst- und Gruppenreflexion 
von Lehrinhalten praktizieren. Da im Vorfeld auf den Workshop von den Teilnehmern keine 
Lehrmaterialien erarbeitet wurden, wurde die Lehrerfahrung der Teilnehmer selbst als 
Gegenstand der Reflexionen genommen. Zunächst einzeln und dann in 2-er Gruppen haben 
die Teilnehmer ihre Arbeit als Dozenten reflektiert, sowohl im Rückblick  

• Was hat bislang gut funktioniert? Was motiviert? 
• Was bereitete Sorgen oder Probleme?  

als auch mit Blick in die Zukunft  

• Worauf freuen wir uns? 
• Welche Veränderungen und Herausforderungen erwarten uns? 

Im Gespräch in der 2-er Gruppe wurden Einsichten und offene Fragen herausgearbeitet und 
anschließend in einer Podiumsdiskussion von einem Gruppensprecher zusammengetragen.  

So konnten die Teilnehmer der verschiedenen Gruppen von ihren Erfahrungen und 
Lösungsansätzen profitieren. Gleichzeitig wurden wichtige offenen Fragen und 
Unsicherheiten in der Lehre herausgearbeitet und durch eine Umfrage bezüglich ihrer 
Relevanz gewichtet. In einer Lehrveranstaltung könnten diese offene Fragen Gegenstand für 
Projektarbeiten zum jeweiligen Themengebiet werden. 
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Erste Ergebnisse / Handlungsansätze: 

• Organisation von Arbeiten in Gruppen (Koordination, Kommunikation, Reflexion)  
• Differentielles Lernen in kleinen Gruppen (Gegenüberstellen von Erfahrungen, 

Formulieren von Einsichten und offenen Fragen) 
• Transfer von Wissen und Fragestellungen der 2-er Gruppen in das gesamte Seminar 
• Herausarbeitung von Themen für vertiefende Projekte durch Wichtung von relevanten 

Fragestellungen aus Gruppenarbeit 
• Ansätze aus dem forschenden Lernen einbeziehen (z.B. Review-Prozess in 

Projektarbeiten, Veröffentlichen von Ergebnissen, strenge Zitationsregeln) 
• Gute Studenten für Mitarbeit als Assistenten in Folgeveranstaltungen gewinnen 
• Grundlagenwissen als Voraussetzung abprüfen, bildet aber keinen 

Bewertungsmaßstab 
• Zu dem Workshop wurde ein Wiki-Modul erstellt, welches die Inhalte und 

Lehrkonzepte zusammenfasst:  
 
http://wiki.ifs-tud.de/fm/lak/lak01 
 

Offene Fragen / Herausforderungen: 

• Wie wird mit Inflexibilität der Studenten umgegangen? 
• Wie gehe ich mit extremen Diskrepanzen der Studierenden und 

Kompetenzheterogenitäten um? 
• Wie wird mit verschiedenen Zielgruppen der Studierenden umgegangen? 
• Wie wird der Workload der Studenten geprüft? 
• Wie kann der zusätzliche Workload für Dozenten/Assistenten begrenzt werden? 
• Ist eine Motivation aller Teilnehmer ohne wöchentliche Prüfungen möglich? 
• Wie funktioniert „Flip-the-Classroom“ bei großen Studierendenzahlen (z.B. bei 

Vorlesungen mit über 100 Studenten)? 
• Wie findet man die richtige Geschwindigkeit, Lehrstoff zu vermitteln? 

 

Stand: 24. November 2014 


